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In Les Rambossons finden sich viele unterschiedliche Wohnungstypen. Über einen offenen Wohn- und Essbereich mit Eckloggia verfügen alle.

Ein Zuhause
in der Vorstadt
Mit dem genossenschaftlichen Wohn- und Gewerbehaus
Les Rambossons in Lancy bei Genf zeigen
iaccaud+Associés, wie qualitätsvolle Verdichtung geht.

Text:

Deborah Fehlmann
Fotos:
Paola Corsini

In Lancy findet sich vieles, was in den beengten Verhältnissen

der grossen Nachbarstadt Genf keinen Platz hat.
Ein Güter- und Rangierbahnhof, das Genfer Fussballstadion

und ein Einkaufszentrum mit Bowlingbahn
beispielsweise. Aber auch Wohnraum im Grünen. Die ersten
Einfamilienhausquartiere begannen zu Beginn des
vergangenen Jahrhunderts zu wachsen. In den 1960er- und
1970er-Jahren kamen die Zeilenüberbauungen hinzu, die
das Stadtbild entlang der grossen Verkehrsachsen
prägen. Heute stehen die Zeichen auf Verdichtung. Auf
ehemaligem Bahngebiet an der Grenze zu Genf ist jüngst der
Stadtteil Pont-Rouge aufgeploppt. Von hier aus führt die
Avenue des Communes-Réunies südwärts und durch den

Stadtteil Grand-Lancy. Kräne und neue Wohnblöcke, die
von mehr oder weniger baukulturellen Ambitionen
zeugen, ragen zwischen den alten Häusern auf. Die bauliche
Vielfalt in dieser Gegend bietet architektonisch zwar
unzählige Anknüpfungspunkte - verlässlich sind sie aber
nicht immer: Wer in Grand-Lancy Neues errichtet, muss
damit rechnen, dass die Umgebung sich in absehbarer
Zeit verändern wird.

Das Wohn- und Gewerbehaus Les Rambossons, das
Jaccaud+Associés für die Genossenschaften L'Habrik und
SCHS geplant haben, steht selbstbewusst im unbeständigen

Kontext. Fassadenbänder aus hellem Beton umspannen

den neungeschossigen Riegel und vermitteln zu den
modernistischen Zeilenbauten nebenan. Zwischen den
Fenstern stehen die Betonelemente. Mit ihrer gerillten
und sandgestrahlten Oberfläche wirken sie schwerer als
die glatten Horizontalen, mit denen sie verzahnt sind.
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Hinter der robusten Betonhülle strahlt das Haus wohnliche Wärme aus.

Genossenschaftshaus
Les Rambossons, 2023
Chemin des Semailles

9h-k, Lancy GE

Bauherrschaft:
Genossenschaften
SCHS-L'Habrik, Genf
Auftragsart:
Wettbewerb, 2016

Architektur:

Jaccaud+Associés, Genf

Generalplanung:
Jaccaud +Associés, Genf
Statik: Pillet, Genf
Haustechnikplanung:
Arnstein+Walthert, Genf
Elektroplanung: PSA, Genf
Landschaftsarchitektur:
FAZ architectes, Genf
Farbgestaltung:
Burkhard & Fata, Zürich
Gesamtkosten (BKP1-9):
Fr. 36,9 Mio.
Baukosten (BKP 2/m3):
Fr. 704.-

Den Nachbarbauten gleich rückt das Haus ein Stück
von der Avenue des Communes-Réunies ab. Die Vorzone
bildet den Ankunftsort für die Gewerberäume im Erdge-
schoss. Les Rambossons ist aber im Grundriss vielfach
geknickt und steht parallel zur Strasse. So fasst die Zeile

den Verkehrsraum und schirmt den Grünraum auf der
Rückseite vom Strassenlärm ab. Hier liegen Pflanzgärten,
die beackert, und Spielgeräte, die genutzt werden wollen.
Die drei gedeckten Eingangsbereiche verbinden den Garten

mit den Wohnungen in den Obergeschossen.

Räumlicher Reichtum
Städtebaulich haben Jaccaud +Associés also vieles

richtig gemacht, wirklich aufregend ist all das aber nicht.
Spannender wird es beim Betreten des Gebäudes. Schon
die gedeckten Aussenräume im Erdgeschoss hüllen die
Ankommenden in wohnliche Atmosphäre. Wände und
Decken sind grob verputzt und in einem warmen Rotbraun
gestrichen, wobei der Farbton in den drei Zugängen leicht
variiert. Offene Korridore verbinden die schmalen
Eingangsbereiche der Gewerberäume mit den tieferen vor
den Wohnhauseingängen. Letztere sollen den Bewohnern

nicht nur als Zugangsort, sondern auch als wettergeschützte

Gartenerweiterung dienen.
Kurios ist der Weg zu den Wohnungen: Die Hauseingangstür

führt in ein beheiztes Foyer, das mit den
Terrazzoplatten, dem dunkelblauen Wandverputz und den
Holzdetails auch zu einem Boutiquehotel gehören könnte. Von
hier geht es durch eine Holztür oder per Lift zurück nach
draussen, wo die strassenzugewandten Treppenhäuser

liegen und pro Geschoss drei bis vier Wohnungen er-
schliessen. Je zwei Stockwerke teilen sich eine doppel-
geschossige Loggia, die die angrenzenden Wohnparteien
gemeinsam nach ihren Vorstellungen gestalten können.
Noch stehen die gemeinschaftlichen Aussenräume vielerorts

leer - die letzten Wohnungen sind eben erst bezogen
worden. Trostlos wirken sie dank rotbraunem Verputz,
sonnengelben Staketengeländern und Handläufen aus
Holz dennoch nicht.

Mit ebenso viel Liebe zum Detail sind die 80 Wohnungen

gestaltet, von denen auf demselben Geschoss keine
zwei identisch sind, die sich aber auf jedem Stockwerk
wiederholen. Gemeinsames Merkmal ist der kombinierte
Wohn- und Essraum, ob 5V2-Zimmer-Eckwohnung,
durchgesteckte 3 '/2-Zimmer-Wohnung oder Einraumstudio ; eine
Eckloggia einerseits und eine kompakte, in helles Holz
gekleidete Kochkabine andererseits unterteilen den Raum
in zwei Zonen. Wo die Sofaecke und wo der Esstisch
hinkommt, entscheiden die Bewohnerinnen.

Es ist dieser Reichtum an gut geschnittenen und
umsichtig gestalteten Räumen, die aus der Wohnmaschine
ein Zuhause machen, auch ausserhalb der Wohnungen.
Der Garten für alle, die gedeckten Zugänge für die drei
Hausgemeinschaften, die zweigeschossigen Loggien -
sie alle ermöglichen auf unterschiedliche Weise
Gemeinschaft, ohne sie zu erzwingen. «Qualitätsvoll
verdichten» zu wollen, schreiben sich viele Bauherrschaften
und Architektinnen auf die Fahne. Allzu oft bleibt es dann
beim Verdichten. Das Genossenschaftshaus Les
Rambossons zeigt: Es geht auch beides. #
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